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(54) Kraftfahrzeugleuchte und Verfahren zu deren Betrieb

(57) Es wird eine Kraftfahrzeugleuchte (01) mit zu-
mindest zwei Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) und
einem von einem Gehäuse (02) und einer Lichtscheibe
(03) umschlossenen Leuchteninnenraum (04) beschrie-
ben. Mindestens eine von außen durch die Lichtscheibe
(03) hindurch zumindest zum Teil sichtbare Projektions-
fläche (05) ist von der Kraftfahrzeugleuchte (01) beher-

bergt. Darüber hinaus umfasst die Kraftfahrzeugleuchte
(01) mindestens ein Mittel (06) zur variablen Projektion
der momentan benötigten einen oder mehreren Licht-
funktionen (RL, BL, WL, SL, NL) der Kraftfahrzeugleuch-
te (01) zumindest auf den vollständigen, von außen durch
die Lichtscheibe (03) hindurch sichtbaren Teil der Pro-
jektionsfläche (05).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftfahrzeugleuchte
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein Ver-
fahren zum Betrieb einer Kraftfahrzeugleuchte gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 15.
[0002] Eine Kraftfahrzeugleuchte besteht üblicherwei-
se im Wesentlichen aus einem Gehäuse, mindestens ei-
nem darin angeordneten Leuchtmittel für wenigstens ei-
ne Lichtfunktion, gegebenenfalls mindestens einem ty-
pischerweise hinter dem Leuchtmittel in dem Gehäuse
angeordneten oder durch dieses beispielsweise vermit-
tels einer zumindest teilweisen Beschichtung gebildeten
Reflektor und/oder zumindest einem vor dem Leuchtmit-
tel angeordnete Optikelement, wie etwa einer Linse, ei-
nem Rinnenkonzentrator, z.B. einer Parabolrinne (CPC;
Compound Parabolic Concentrator) oder dergleichen zur
Ausformung einer definierten Abstrahlcharakteristik, so-
wie einer das wenigstens eine Leuchtmittel und den ge-
gebenenfalls vorgesehenen mindestens einen Reflektor
sowie das gegebenenfalls vorgesehene zumindest eine
Optikelement gegen Witterungseinflüsse schützenden,
kurz auch als Lichtscheibe bezeichneten transparenten
Abdeckung. Die Lichtscheibe umschließt gemeinsam mit
dem Gehäuse einen das mindestens eine Leuchtmittel
und den gegebenenfalls vorgesehenen zumindest einen
Reflektor sowie das gegebenenfalls vorgesehene Opti-
kelement beherbergenden Leuchteninnenraum. In dem
Leuchteninnenraum kann zwischen Leuchtmittel und
Lichtscheibe wenigstens eine Optikscheibe angeordnet
sein, welche beispielsweise eine bestimmte Struktur
und/oder Maskierung aufweisen kann, etwa um bei einer
klaren, beispielsweise für einen Betrachter eine Tiefen-
wirkung bewirkenden Lichtscheibe das Leuchtmittel zu
kaschieren. Das Gehäuse bzw. der Leuchteninnenraum
kann in mehrere Kammern mit jeweils eigenen Leucht-
mitteln, eventuell Reflektoren und/oder Optikelementen
und/oder Optikscheiben, sowie gegebenenfalls Licht-
scheiben unterteilt sein, von denen mehrere Kammern
gleiche oder jede Kammer eine andere Lichtfunktionen
erfüllen kann.
[0003] Jede Kraftfahrzeugleuchte erfüllt je nach Aus-
gestaltung eine oder mehrere Aufgaben bzw. Funktio-
nen. Zur Erfüllung jeder Aufgabe bzw. Funktion ist eine
Lichtfunktion der Kraftfahrzeugleuchte vorgesehen.
Lichtfunktionen sind beispielsweise bei einer Ausgestal-
tung als Scheinwerfer eine die Fahrbahn ausleuchtende
Funktion, oder bei einer Ausgestaltung als Signalleuchte
eine Signalfunktion, wie beispielsweise eine Wieder-
holblinklichtfunktion zur Fahrtrichtungsanzeige oder eine
Bremslichtfunktion zur Anzeige einer Bremstätigkeit,
oder z.B. einer Begrenzungslichtfunktion, wie etwa einer
Rücklichtfunktion, zur Sicherstellung einer Sichtbarkeit
des Kraftfahrzeugs bei Tag und/oder Nacht, wie etwa bei
einer Ausgestaltung als Heckleuchte oder Tagfahrleuch-
te. Beispiele für Kraftfahrzeugleuchten sind am Fahr-
zeugbug, an den Fahrzeugflanken und/oder an den Sei-
tenspiegeln sowie am Fahrzeugheck angeordnete Blink-

leuchten, Ausstiegsleuchten, beispielsweise zur Umfeld-
beleuchtung, Begrenzungsleuchten, Bremsleuchten,
Nebelleuchten, Rückfahrleuchten, sowie typischerweise
hoch gesetzte dritte Bremsleuchten, so genannte Cen-
tral, High-Mounted Braking Lights, Tagfahrleuchten,
Scheinwerfer und auch als Abbiege- oder Kurvenlicht
verwendete Nebelscheinwerfer, sowie Kombinationen
hiervon.
[0004] Für die einzelnen Lichtfunktionen sind darüber
zum Teil unterschiedliche Helligkeiten bzw. Sichtweiten
sowie zum Teil unterschiedliche Lichtfarben zugeordnet.
Dabei können mehrere Lichtfunktionen gleicher Lichtfar-
be und gleicher Helligkeit von einem oder mehreren
Leuchtmitteln gemeinsam erfüllt werden.
[0005] Durch US 7,642,908 B2 ist eine Kraftfahrzeug-
leuchte mit einer Bremslichtfunktion und mit einer Nebel-
lichtfunktion bekannt. Der Bremslichtfunktion ist eine
Bremslichtpartie mit einer Bremslichtquelle zugeordnet,
welche bei Bedarf Bremslicht abstrahlt. Der Nebellicht-
funktion ist eine Nebellichtpartie mit einer Nebellichtquel-
le zugeordnet, welche bei Bedarf das Bremslicht oder
Nebellicht abstrahlt. Zwischen der Bremslichtpartie und
der Nebellichtpartie ist eine Abstandspartie mit einer Ab-
standslichtquelle vorgesehen. Die Abstandslichtpartie
strahlt Bremslicht ab, wenn die Nebellichtpartie Brems-
licht abstrahlt, so dass wenn die Nebellichtpartie keine
Nebellichtfunktion erfüllt, alle drei Partien die Bremslicht-
funktion erfüllen. Erfüllt die Nebellichtpartie die Nebel-
lichtfunktion, so verbleibt die Abstandslichtquelle dunkel
und nur die Bremslichtpartie vermag die Bremslichtfunk-
tion zu erfüllen.
[0006] Ebenfalls ist es möglich, dass mehrere Licht-
funktionen gleicher Lichtfarbe und unterschiedlicher Hel-
ligkeit von einem oder mehreren Leuchtmitteln gemein-
sam erfüllt werden. Ein Beispiel hierfür ist eine kombi-
nierte Rück-Brems-Lichtfunktion, welche beispielsweise
durch eine unterschiedlich starke Bestromung eines oder
mehrerer Leuchtmittel verwirklicht werden kann.
[0007] Diesen Kraftfahrzeugleuchten ist gemein, dass
zumindest jeder Lichtfarbe zumindest eine bestimmte,
vorgegebene Partie der Lichtscheibe zugeordnet ist und
dass die Abstrahlrichtung jeden Leuchtmittels einer oder
mehrerer Lichtfunktionen durch die bestimmte, vorgege-
bene, auch als Lichtdurchtrittsfläche bezeichnete Partie
der Lichtscheibe hindurch gerichtet ist.
[0008] Als Folge hiervon ist bei einer derartigen Kraft-
fahrzeugleuchte mit mehreren Lichtfunktionen die zu-
mindest einer Lichtfunktion zur Verfügung stehende
Lichtdurchtrittsfläche auf einen Teil der Lichtscheibe be-
grenzt. Dies hat im Vergleich zu einer Nutzung der vollen
Fläche der Lichtscheibe für die zumindest eine Lichtfunk-
tion, deren für den Lichtaustritt durch die Lichtscheibe
hindurch zur Verfügung stehenden Lichtdurchtrittsfläche
auf nur ein Teil der Lichtscheibe begrenzt ist, den Nach-
teil einer Einschränkung der Sichtbarkeit und damit eine
Minderung der Signalwirkung einhergehend mit einer
Einschränkung der Verkehrssicherheit zur Folge.
[0009] Noch deutlicher tritt dieser Nachteil bei einer
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Kraftfahrzeugleuchte mit mindestens zwei verschiede-
nen Lichtfunktionen mit insgesamt wenigstens zwei ver-
schiedenen Lichtfarben hervor. Dort sind den verschie-
denen Lichtfarben bereits Lichtdurchtrittsflächen durch
die Lichtscheibe hindurch zugeteilt, so dass jeder Licht-
funktion nur ein Teil der Fläche der Lichtscheibe zur Ver-
fügung steht. Hierbei müssen sich die Lichtfunktionen
unterschiedlicher Lichtfarben unabhängig von deren Be-
triebszustand bzw. unabhängig von deren Betrieb oder
Nichtbetrieb die Fläche der Lichtscheibe für den
Lichtaustritt immer teilen, so dass die einer Lichtfunktion
zur Verfügung stehende Lichtdurchtrittsfläche unabhän-
gig von der Lichtfarbe immer auf einen Teil der Licht-
scheibe begrenzt ist.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Kraftfahrzeugleuchte und ein Verfahren zum Betrieb ei-
ner Kraftfahrzeugleuchte zu entwickeln, welche die Ver-
kehrssicherheit nachhaltig steigern.
[0011] Die Aufgabe wird jeweils gelöst mit den Merk-
malen der unabhängigen Ansprüche.
[0012] Ein erster Gegenstand der Erfindung betrifft
demnach eine Kraftfahrzeugleuchte mit zumindest zwei
Lichtfunktionen und einem von einem Gehäuse und einer
Lichtscheibe umschlossenen Leuchteninnenraum.
[0013] Die Kraftfahrzeugleuchte beherbergt minde-
stens eine von außen durch die Lichtscheibe hindurch
beispielsweise vollständig oder zum Teil, vorzugsweise
zum Großteil sichtbare Projektionsfläche. Bei der Pro-
jektionsfläche kann es sich beispielsweise um einen in
dem Leuchteninnenraum untergebrachten Schirm oder
um die dem Leuchteninnenraum zugewandte, beispiels-
weise rau bzw. diffus ausgeführte Innenseite der Licht-
scheibe handeln.
[0014] Darüber hinaus umfasst die Kraftfahrzeug-
leuchte mindestens ein Mittel zur variablen Projektion
der momentan benötigten einen oder mehreren Licht-
funktionen der Kraftfahrzeugleuchte zumindest auf den
vollständigen, von außen durch die Lichtscheibe hin-
durch sichtbaren Teil der Projektionsfläche, so dass vor-
zugsweise immer die gesamte Lichtscheibe als Licht-
durchtrittsfläche für die eine oder mehrere momentan be-
nötigten Lichtfunktionen genutzt wird.
[0015] Wenn mehrere Lichtfunktionen momentan be-
nötigt sind, können sich diese die Projektionsfläche zeit-
lich und/oder flächenanteilig teilen.
[0016] Durch eine variable Projektion der momentan
benötigten einen oder mehreren Lichtfunktionen zumin-
dest auf den vollständigen, von außerhalb des Leuchte-
ninnenraums durch die Lichtscheibe hindurch sichtbaren
Teil der Projektionsfläche, steht jeder momentan benö-
tigten Lichtfunktion eine größtmögliche Lichtdurchtritts-
fläche durch die Lichtscheibe hindurch zur Verfügung.
Wird momentan beispielsweise nur eine Lichtfunktion
benötigt, so steht dieser Lichtfunktion unabhängig von
ihrer Lichtfarbe die vollständige Fläche der Lichtscheibe
als Lichtdurchtrittsfläche zur Verfügung. Werden mo-
mentan zwei oder mehr Lichtfunktionen benötigt, so kön-
nen sich diese bzw. deren variable Projektionen die Nut-

zung der Projektionsfläche zeitlich oder flächenanteilig
teilen.
[0017] Das zeitliche oder flächenanteilige Verhältnis
der Nutzung der Projektionsfläche durch die Projektion
der einzelnen Lichtfunktionen mehrerer momentan be-
nötigter Lichtfunktionen kann dabei beispielsweise ab-
hängig von einem beispielsweise gewichteten Verhältnis
der Wichtigkeit der Signalfunktionen der beteiligten Licht-
funktionen und/oder den herrschenden Umgebungsbe-
dingungen, wie etwa Witterungs- und/oder Sichtverhält-
nisse und/oder Helligkeit sein. Andere Parameter zur Un-
terteilung sind ebenfalls alternativ oder zusätzlich denk-
bar.
[0018] Werden beispielsweise bei Tagfahrt eine
Bremslichtfunktion und eine Blinklichtfunktion momen-
tan benötigt, so können der Bremslichtfunktion und der
Blinklichtfunktion beispielsweise jeweils die Hälfte der
Projektionsfläche bzw. zumindest des von außerhalb des
Leuchteninnenraums durch die Lichtscheibe hindurch
sichtbaren Teils der Projektionsfläche zur flächenantei-
ligen Nutzung zur Verfügung gestellt werden. Alternativ
oder zusätzlich ist denkbar, dass sich Bremslichtfunktion
und Blinklichtfunktion die Projektionsfläche zeitlich tei-
len. Blinkt beispielsweise die Blinklichtfunktion auf, so
kann dieser im zeitlichen Wechsel zumindest die voll-
ständige, von außerhalb des Leuchteninnenraums durch
die Lichtscheibe hindurch sichtbare Projektionsfläche
zur Nutzung zur Verfügung gestellt werden, wobei zwi-
schen den Blinkintervallen zumindest der vollständige
von außerhalb des Leuchteninnenraums durch die Licht-
scheibe hindurch sichtbare Teil der Projektionsfläche der
Bremslichtfunktion zur Nutzung zur Verfügung gestellt
werden kann. Möglich ist auch, dass sich Brems- und
Blinklichtfunktion nur ein Teil der Projektionsfläche zeit-
lich teilen. So kann bei einer momentan benötigten
Bremslichtfunktion dieser grundsätzlich z.B. die Hälfte
der Projektionsfläche bzw. des von außerhalb des
Leuchteninnenraums durch die Lichtscheibe hindurch
sichtbaren Teils der Projektionsfläche flächenanteilig zur
Nutzung zu Verfügung gestellt werden, wohingegen sich
Brems- und Blinklichtfunktion die verbleibende Hälfte
zeitlich im Wechsel teilen können. Kommen weitere
Lichtfunktionen hinzu, beispielsweise wegen Rückwärts-
fahrt eine Rückfahrlichtfunktion weisser Lichtfarbe, so
kann dieser entsprechend zeitlich und/oder flächenan-
teilig ebenfalls ein Teil der Projektionsfläche bzw. ein Teil
des von außerhalb des Leuchteninnenraums durch die
Lichtscheibe hindurch sichtbaren Teils der Projektions-
fläche zur Nutzung zur Verfügung gestellt werden.
[0019] Wird beispielsweise bei Dunkelheit und/oder
schlechter Sicht eine Rücklicht- und/oder gar eine Ne-
belschlusslichtfunktion benötigt, so kann diesen momen-
tan benötigten Lichtfunktionen unabhängig von anderen
momentan benötigten Lichtfunktionen immer beispiels-
weise ein Großteil der Projektionsfläche bzw. des von
außerhalb des Leuchteninnenraums durch die Licht-
scheibe hindurch sichtbaren Teils der Projektionsfläche
zur flächenanteiligen Nutzung zur Verfügung gestellt
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werden. Kommt eine weitere momentan benötigte Licht-
funktion hinzu, so wird dieser beispielsweise nur ein klei-
nerer Teil der Projektionsfläche bzw. des von außerhalb
des Leuchteninnenraums durch die Lichtscheibe hin-
durch sichtbaren Teils der Projektionsfläche zur zeitli-
chen und/oder flächenanteiligen Nutzung zur Verfügung
gestellt, so dass den Lichtfunktionen mit momentan hö-
herer Wichtigkeit ein größerer Anteil der Lichtscheibe als
Lichtdurchtrittsfläche zur Verfügung steht. Herrschen
nach einiger Zeit wieder bessere Sichtverhältnisse, so
kann der beispielsweise der Nebelschlusslichtfunktion
zur Verfügung gestellte Anteil beispielsweise kontinuier-
lich mit zunehmender Verbesserung der Sichtverhältnis-
se verkleinert werden, bis zu einem dem Abschalten der
Nebelschlusslichtfunktion gleich kommenden Ver-
schwinden des der Nebelschlusslichtfunktion flächenan-
teilig zur Nutzung zur Verfügung gestellten Teils der Pro-
jektionsfläche bzw. des von außerhalb des Leuchtenin-
nenraums durch die Lichtscheibe hindurch sichtbaren
Teils der Projektionsfläche.
[0020] In jedem Fall ist entgegen dem Stand der Tech-
nik bei der Erfindung keiner der Lichtfunktionen der Kraft-
fahrzeugleuchte ein bestimmter Teil der Lichtscheibe als
Lichtfurchtrittsfläche zugeteilt, sondern die Zuteilung er-
folgt variabel, in Abhängigkeit von der oder den momen-
tan benötigten Lichtfunktionen, um immer die gesamte
Lichtscheibe als Lichtdurchtrittsfläche für eine oder meh-
rere momentan benötigte Lichtfunktionen zu nutzen.
[0021] Es ist ersichtlich, dass die Erfindung in jedem
Fall verwirklicht ist, indem durch eine variable, vollstän-
dige Projektion einer oder mehrerer Lichtfunktionen einer
Heckleuchte auf eine von der Kraftfahrzeugleuchte be-
herbergte Projektionsfläche zumindest der vollständige,
von außerhalb des Leuchteninnenraums durch die Licht-
scheibe hindurch sichtbare Teil der Projektionsfläche, je-
der Lichtfunktion zur Verfügung gestellt werden kann.
Durch Betrachtung der zumindest den von außerhalb des
Leuchteninnenraums durch die Lichtscheibe hindurch
sichtbaren Teil der Projektionsfläche vollständig einneh-
menden Projektion im Durch- oder im Auflicht von au-
ßerhalb des Leuchteninnenraums durch die Lichtscheibe
hindurch steht jeder momentan benötigten Lichtfunktion
der größtmögliche Anteil der Lichtscheibe als Lichtdurch-
trittsfläche zur Verfügung.
[0022] Die zumindest den durch die Lichtscheibe hin-
durch von außerhalb des Leuchteninnenraums sichtba-
ren Teil der Projektionsfläche einnehmende Projektion
der einen oder mehreren momentan benötigten Licht-
funktionen ist dabei im Durch- oder im Auflicht von au-
ßerhalb des Leuchteninnenraums durch die Lichtscheibe
hindurch sichtbar.
[0023] Die Erfindung behebt so unter Anderem das
Problem, wonach bislang bei z.B. als Heckleuchten aus-
gebildeten Kraftfahrzeugleuchten den einzelnen Licht-
funktionen definierte Lichtdurchtrittsflächen zugeordnet
sind. Dies stellt eine Einschränkung sowohl im Hinblick
auf die Gestaltungsmöglichkeiten, als auch im Hinblick
auf die Verkehrssicherheit dar, da die maximal für eine

Lichtfunktion zur Verfügung stehende Lichtdurchtrittsflä-
che beschränkt ist. Durch die Erfindung wird diese Be-
schränkung aufgehoben und die Verkehrssicherheit
nachhaltig erhöht.
[0024] Die von der Kraftfahrzeugleuchte beherbergte
Projektionsfläche kann beispielsweise:

- im Leuchteninnenraum angeordnet, oder
- an der Innenseite der Lichtscheibe vorgesehen, oder
- durch die Innenseite der Lichtscheibe gebildet, oder
- an einer der Lichtscheibe gegenüberliegenden

Rückwand des Leuchteninnenraums vorgesehen

sein.
[0025] Grundsätzlich kann auch eine Lichtleiteranord-
nung, insbesondere eine Flächenlichtleiteranordnung,
die Projektionsfläche umfassen. Hierbei weist die Licht-
leiteranordnung mindestens eine als die Projektionsflä-
che ausgeführte Lichtaustrittsfläche auf, sowie minde-
stens eine von der Projektionsfläche verschiedene Licht-
einkoppelfläche. An der mindestens einen Lichteinkop-
pelfläche wird Licht für die momentan benötigten Licht-
funktionen variabel eingekoppelt, dass dann an der Pro-
jektionsfläche vollständig über diese verteilt aus der
Lichtleiteranordnung austritt.
[0026] Die Projektionsfläche kann zur Projektion der
momentan benötigten einen oder mehreren Lichtfunktio-
nen im Auflicht bzw. rückscheinend und/oder im Durch-
licht bzw. durchscheinend vorgesehen sein.
[0027] Die Mittel zur variablen Projektion einer oder
mehrerer Lichtfunktionen der Kraftfahrzeugleuchte zu-
mindest auf den vollständigen, durch die Lichtscheibe
hindurch von außerhalb des Leuchteninnenraums sicht-
baren Teil der Projektionsfläche, können mindestens ein
Leuchtmittel mit wenigstens einer Lichtquelle umfassen.
[0028] Die Projektionsfläche kann Teil zumindest ei-
nes Leuchtmittels sein. So kann beispielsweise ein Dis-
play als von außerhalb des Leuchteninnenraums durch
die Lichtscheibe hindurch sichtbare Projektionsfläche
vorgesehen sein. Denkbar ist beispielsweise die Ver-
wendung eines wahlweise z.B. hintergrundbeleuchteten
LCD-Displays odgl. als von einem Leuchtmittel umfasste
Projektionsfläche.
[0029] Demnach können die Mittel zur variablen Pro-
jektion die Projektionsfläche selbst umfassen bzw. ein
Teil dieser sein oder von dieser umfasst werden.
[0030] Das mindestens eine Leuchtmittel sowie die
wenigstens eine Lichtquelle des mindestens einen
Leuchtmittels sind vorzugsweise insgesamt in der Lage,
zumindest Licht in allen zur Erfüllung der mindestens
zwei Lichtfunktionen der Kraftfahrzeugleuchte benötig-
ten Lichtfarben abzustrahlen. Dabei kann es sich um eine
oder um mehrere Lichtfarben handeln.
[0031] Alternativ ist möglich, dass das mindestens ei-
ne Leuchtmittel sowie die wenigstens eine Lichtquelle
des mindestens einen Leuchtmittels eine Grundfarbe ab-
strahlen, welche vorzugsweise sämtliche zur Erfüllung
der mindestens zwei Lichtfunktionen der Kraftfahrzeug-
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leuchte benötigten Lichtfarben umfasst, welche Lichtfar-
ben dann im Strahlengang zwischen Lichtquelle und Pro-
jektionsfläche vermittels Filter je nach Bedarf extrahiert
werden können.
[0032] Ferner umfassen die Mittel zur variablen Pro-
jektion Mittel zur veränderlichen Steuerung der Lichtab-
strahlrichtung des mindestens einen Leuchtmittels auf
wenigstens eine veränderliche Partie der Projektionsflä-
che. Die Dimensionen der veränderlichen Partie der Pro-
jektionsfläche sind dabei zwischen einem Teil der Pro-
jektionsfläche und der vollständigen Projektionsfläche
variabel.
[0033] Bei den Mitteln zur veränderlichen Steuerung
kann es sich beispielsweise um einen oder mehrere kurz
auch als DMD (von Digital Micromirror Device) oder auch
als Mikrospiegelarray bezeichnete Mikrospiegelaktoren
handeln.
[0034] Alternativ oder zusätzlich zu einem oder meh-
reren DMDs ist die Verwendung eines oder mehrerer Mi-
krosysteme denkbar, welche zur gezielten Ablenkung
von Licht dienen. Ein Beispiel für ein solches Mikrosy-
stem ist ein kurz auch als GLV bezeichnetes Beugungs-
gitter- bzw. Gräting-Licht-Ventil. Das Funktionsprinzip
basiert im Gegensatz zu einem Mikrospiegelaktor auf
Lichtbeugung an einem optischen Gitter. Dazu können
winzige Metallstreifen elektrostatisch auf und ab bewegt
werden. Hiermit kann jeder Bildpunkt zwischen Gitter-
funktion und reflektierendem Spiegel hin- und herge-
schaltet werden.
[0035] Der Lichtstrahl für die Projektion eines Bildes
kann von einem GLV je nach Bedarf durch eine beispiels-
weise als Primäroptik ausgeführte Linse auf die Projek-
tionsfläche oder auf eine als Lichtfalle dienende, vor-
zugsweise schwarze Fläche reflektiert werden, welche
von außerhalb durch die Lichtscheibe hindurch nicht ein-
sehbar ist. So wird in einer für das menschliche Auge
nicht erkennbaren Geschwindigkeit das Bild auf der Pro-
jektionsfläche aufgebaut. Die Farbe der Bildpunkte kann
durch eine rotierende Scheibe in den Grundfarben be-
stimmt werden, wenn ein Leuchtmittel mit einer Licht-
quelle verwendet wird, welche Licht abstrahlt, das sämt-
liche benötigten Lichtfarben umfasst. Alternativ können
Leuchtmittel und/oder Lichtquellen verschiedener Licht-
farben gezielt mit der Steuerung des Mikrosystems im
Pulsbetrieb getaktet betrieben werden. Durch die kurze
Folge dieser Lichtpulse werden sie für das menschliche
Auge als Mischfarben wahrnehmbar.
[0036] Eine weitere alternative oder zusätzliche Aus-
gestaltung für ein Mittel zur veränderlichen Steuerung ist
ein so genanntes Liquid Crystal on Silicon, kurz LCoS.
Das LCoS ist einem LCD ähnlich, wobei es im Gegensatz
zu diesem es das Licht allerdings nicht durch lässt, son-
dern reflektiert.
[0037] Zusammengefasst können die Mittel zur varia-
blen Projektion beispielsweise durch ein oder mehrere
Mittel zur Videoprojektion verwirklicht sein, wie sie bei-
spielsweise von Beamern zur Projektion von Bildern und
Grafiken bekannt sind.

[0038] Die Kraftfahrzeugleuchte kann beispielsweise
als Heckleuchte für ein Kraftfahrzeug ausgebildet sein.
[0039] Wichtig ist hervorzuheben, dass die Kraftfahr-
zeugleuchte zusätzlich zu der Projektionsfläche sowie
zusätzlich zu den Mitteln zur variablen Projektion über
mindestens eine konventionell vermittels beispielsweise
eines oder mehrerer beispielsweise in einer separaten
Reflektorkammer untergebrachten Leuchtmittels und/
oder eines Lichtleiters verwirklichte Lichtfunktion verfü-
gen kann. Bei dieser mindestens einen Lichtfunktion
kann es sich beispielsweise um eine solche Lichtfunktion
handeln, deren Lichtwerte und/oder deren gesetzliche
Vorschriften vermittels einer Projektion nur unter hohem
Aufwand zu erfüllen sind.
[0040] Alternativ oder zusätzlich können eine oder
mehrere Lichtfunktionen unabhängig von der Kraftfahr-
zeugleuchte untergebracht sein. Beispielsweise können
eine der Erfüllung einer Nebelschlusslichtfunktion die-
nende Nebelschlussleuchte und/oder ein der Erfüllung
einer Rückfahrlichtfunktion dienender Rückfahrschein-
werfer zusammen in einem Modul der Kraftfahrzeug-
leuchte örtlich ausgelagert sein, während sich in einem
anderen Bereich der Kraftfahrzeugleuchte die verblei-
benden Lichtfunktionen konzentrieren. Ein Grund hierfür
kann beispielsweise sein, dass die Nebelschlusslicht-
funktion einen Mindestabstand zum Bremslichtfunktion
aufgrund gesetzlicher Vorgaben einhalten muss. Durch
diese Abtrennung ist dann zusätzlich eine größere Ge-
staltungsfreiheit gegeben.
[0041] Ein zweiter Gegenstand der Erfindung betrifft
ein Verfahren zum Betrieb einer zuvor beschriebenen
Kraftfahrzeugleuchte mit mindestens zwei Lichtfunktio-
nen beispielsweise unterschiedlicher und/oder gleicher
Farbe. Das Verfahren zeichnet sich durch eine variable
Projektion der momentan benötigten einen oder mehre-
ren Lichtfunktionen der Kraftfahrzeugleuchte auf zumin-
dest den vollständigen, von außerhalb des Leuchtenin-
nenraums durch die Lichtscheibe hindurch sichtbaren
Teil einer von der Kraftfahrzeugleuchte beherbergten
Projektionsfläche aus.
[0042] Mit anderen Worten zeichnet sich das Verfah-
ren durch eine zumindest den vollständigen von außer-
halb des Leuchteninnenraums durch die Lichtscheibe
hindurch sichtbaren Teil einer von der Kraftfahrzeug-
leuchte beherbergten Projektionsfläche einnehmende
variable Projektion jeder einen momentan benötigten
Lichtfunktion der Kraftfahrzeugleuchte oder mehrerer
momentan benötigter Lichtfunktionen der Kraftfahrzeug-
leuchte aus.
[0043] Durch Betrachtung der zumindest den von au-
ßerhalb des Leuchteninnenraums durch die Lichtscheibe
hindurch sichtbaren Teil der Projektionsfläche vollstän-
dig einnehmenden Projektion im Durch- oder im Auflicht
von außerhalb des Leuchteninnenraums durch die Licht-
scheibe hindurch steht jeder momentan benötigten Licht-
funktion der größtmögliche Anteil der Lichtscheibe als
Lichtdurchtrittsfläche zur Verfügung.
[0044] Vorteile gegenüber dem Stand der Technik er-
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geben sich unter Anderem dadurch, dass durch eine va-
riable Projektion der Lichtfunktionen einer Heckleuchte
auf eine Projektionsfläche, beispielsweise einen Schirm,
und die Betrachtung der Projektion im Durchlicht oder im
Auflicht, die vollständige Projektions- bzw. Schirmfläche
jeder Leuchtfunktion zur Verfügung gestellt werden
kann, wodurch ein veränderlicher Anteil der zur Abstrah-
lung von Lichtfunktionen vorgesehenen Gesamtfläche
einer die beispielsweise als einen Schirm ausgeführte
Projektionsfläche abdeckenden oder diesen bildenden
Lichtscheibe einer Heckleuchte für Kraftfahrzeuge den
einzelnen Lichtfunktionen zur Verfügung steht.
[0045] Sich hierdurch ergebende Vorteile sind bei-
spielsweise:

- ein Entfall von bedampften, beispielsweise metalli-
sierten Flächen, welche bei konventioneller Kamme-
runterteilung einer Kraftfahrzeugleuchte als Reflek-
toren für die einzelnene Leuchtmittel dienen,

- eine konstruktiv einfachere und kostengünstigere
Ausführung des Gehäuses von Kraftfahrzeugleuch-
ten,

- eine Verringerung der Anzahl von Leuchtmitteln so-
wie von Lichtquellen, da mit einem Leuchtmittel
gleichzeitig mehrere Funktionen dargestellt werden
können,

- die Schaffung der Möglichkeit einer individuellen Ge-
staltung des dargebotenen Signalbilds der momen-
tan benötigten Lichtfunktionen und/oder der darge-
stellten Information.

[0046] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
den Zeichnungen dargestellter Ausführungsbeispiele
näher erläutert. Darin bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen gleiche oder gleich wirkende Elemente. Der Über-
sicht halber sind nur Bezugszeichen in den einzelnen
Zeichnungen dargestellt, die für die Beschreibung der
jeweiligen Zeichnung erforderlich sind. Die Größenver-
hältnisse der einzelnen Elemente zueinander entspre-
chen dabei nicht immer den realen Größenverhältnissen,
da einige Formen vereinfacht und andere Formen zur
besseren Veranschaulichung vergrößert im Verhältnis
zu anderen Elementen dargestellt sind. Es zeigen in
schematischer Darstellung:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer Kraft-
fahrzeugleuchte mit einer variablen durch-
scheinenden Projektion der momentan benö-
tigten Lichtfunktionen auf eine im Leuchtenin-
nenraum der Kraftfahrzeugleuchte unterge-
brachte Projektionsfläche in einem Längs-
schnitt.

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel einer Kraft-
fahrzeugleuchte mit einer variablen durch-
scheinenden Projektion der momentan benö-
tigten Lichtfunktionen auf eine durch die In-
nenseite der Lichtscheibe der Kraftfahrzeug-

leuchte gebildeten Projektionsfläche in einem
Längsschnitt.

Fig. 3 ein drittes Ausführungsbeispiel einer Kraft-
fahrzeugleuchte mit einer variablen durch-
scheinenden Projektion der momentan benö-
tigten Lichtfunktionen auf eine durch die In-
nenseite der Lichtscheibe der Kraftfahrzeug-
leuchte gebildeten Projektionsfläche mit ei-
nem gemeinsamen Strahlengang für Licht-
funktionen verschiedener Lichtfarben in ei-
nem Längsschnitt.

Fig. 4 ein viertes Ausführungsbeispiel einer Kraft-
fahrzeugleuchte mit einer variablen durch-
scheinenden Projektion der momentan benö-
tigten Lichtfunktionen auf eine im Leuchtenin-
nenraum der Kraftfahrzeugleuchte unterge-
brachte Projektionsfläche mit getrenntem
Strahlengang für Lichtfunktionen verschiede-
ner Lichtfarben in einem Längsschnitt.

Fig. 5 drei unterschiedliche Ausführungsbeispiele
von Leuchtmitteln mit mehreren Lichtquellen
zur Erzeugung unterschiedlicher Lichtfarben
von Mitteln zur variablen Projektion momen-
tan benötigter Lichtfunktionen einer Kraftfahr-
zeugleuchte auf eine von der Kraftfahrzeug-
leuchte beherbergte Projektionsfläche.

Fig. 6 eine Teilansicht eines Mittels zur variablen
Projektion momentan benötigter Lichtfunktio-
nen einer Kraftfahrzeugleuchte auf eine von
der Kraftfahrzeugleuchte beherbergte Projek-
tionsfläche mit mehreren Leuchtmitteln mit
gemeinsamem Strahlengang, von denen zu-
mindest das dargestellte eine Leuchtmittel in
der Lage ist, Licht in mehreren zur Erfüllung
der Lichtfunktionen der Kraftfahrzeugleuchte
benötigten Lichtfarben abzustrahlen.

Fig. 7 eine Teilansicht einer von einer Kraftfahrzeug-
leuchte beherbergten Projektionsfläche zur
variablen rückscheinenden Projektion mo-
mentan benötigter Lichtfunktionen im Auflicht
auf die Projektionsfläche.

Fig. 8 ein fünftes Ausführungsbeispiel einer Kraft-
fahrzeugleuchte mit einer variablen rück-
scheinenden Projektion der momentan benö-
tigten Lichtfunktionen auf eine im Leuchtenin-
nenraum der Kraftfahrzeugleuchte unterge-
brachte Projektionsfläche mit gemeinsamem
Strahlengang mehrerer Leuchtmittel.

Fig. 9 eine Teilansicht eines Leuchtmittels mit meh-
reren Lichtquellen für unterschiedliche Licht-
farben eines Mittels zur variablen Projektion
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momentan benötigter Lichtfunktionen einer
Kraftfahrzeugleuchte auf eine von der Kraft-
fahrzeugleuchte beherbergte Projektionsflä-
che, wobei wenn momentan mehrere Licht-
funktionen benötigt sind, vorgesehen ist, dass
sich deren variable Projektionen die Projekti-
onsfläche zeitlich teilen.

Fig. 10 Darstellungen von außerhalb des Leuchtenin-
nenraums durch die Lichtscheibe hindurch
sichtbarer variabler Projektionen verschiede-
ner momentan benötigter Lichtfunktionen ei-
ner Kraftfahrzeugleuchte, deren variable Pro-
jektionen sich die Projektionsfläche flächen-
anteilig teilen.

[0047] Eine in den Fig. 1 bis Fig. 9 ganz oder in Teilen
dargestellte Kraftfahrzeugleuchte 01 weist einen von ei-
nem Gehäuse 02 und einer Lichtscheibe 03 umschlos-
senen Leuchteninnenraum 04 auf. Die Kraftfahrzeug-
leuchte 01 verfügt über zumindest zwei Lichtfunktionen
RL, BL, WL, SL, NL unterschiedlicher und/oder gleicher
Lichtfarben (Fig. 10). Wie in Fig. 10 dargestellt kann es
sich hierbei um eine Rücklichtfunktion RL und/oder eine
Bremslichtfunktion BL und/oder eine Wiederholblink-
lichtfunktion WL und/oder eine Rückfahrlichtfunktion SL
und/oder eine Nebellichtfunktion NL handeln. Alternativ
oder zusätzlich sind weitere Lichtfunktionen denkbar.
[0048] Die Kraftfahrzeugleuchte 01 beherbergt minde-
stens eine von einem Betrachter B von außen durch die
Lichtscheibe 03 hindurch zumindest zum Teil sichtbare
Projektionsfläche 05. Die Kraftfahrzeugleuchte 01 um-
fasst außerdem mindestens ein Mittel 06 zur variablen
Projektion der momentan benötigten einen oder mehre-
ren Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL der Kraftfahr-
zeugleuchte 01 zumindest auf den vollständigen, von au-
ßen durch die Lichtscheibe 03 hindurch sichtbaren Teil
der Projektionsfläche 05, so dass immer die gesamte
Lichtscheibe 03 als Lichtdurchtrittsfläche für jede eine
oder für mehrere momentan benötigte Lichtfunktionen
RL, BL, WL, SL, NL genutzt wird.
[0049] Die Projektionsfläche 05 kann rück- oder durch-
scheinend ausgeführt sein, je nachdem, ob eine Betrach-
tung der Projektion der momentan benötigten einen oder
mehreren Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL von au-
ßerhalb des Leuchteninnenraums 04 durch die Licht-
scheibe 03 hindurch im Auflicht oder im Durchlicht vor-
gesehen ist.
[0050] Bei den in den Fig. 1 bis Fig. 4 ganz dargestell-
ten Kraftfahrzeugleuchten 01 ist eine Betrachtung der
Projektion der momentan benötigten einen oder mehre-
ren Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL von außerhalb
des Leuchteninnenraums 04 durch die Lichtscheibe 03
hindurch im Durchlicht vorgesehen, wohingegen bei den
in den Fig. 7 und Fig. 8 zum Teil dargestellten Kraftfahr-
zeugleuchten 01 eine Betrachtung der Projektion der mo-
mentan benötigten einen oder mehreren Lichtfunktionen
RL, BL, WL, SL, NL von außerhalb des Leuchteninnen-

raums 04 durch die Lichtscheibe 03 hindurch im Auflicht
vorgesehen ist.
[0051] Beispielsweise kann bei einer rückscheinen-
den Projektionsfläche 05 eine eine Reflektion in eine oder
mehrere Vorzugsrichtungen begünstigende Oberflä-
chenstruktur 07 wie in Fig. 7 dargestellt vorgesehen sein.
Bei der Oberflächenstruktur 07 kann es sich beispiels-
weise um eine regelmäßige oder unregelmäßige Anord-
nung regelmäßiger oder unregelmäßiger Optikelemente
08, beispielsweise Prismen handeln. Bei diesen Opti-
kelementen 08 kann es sich gleichzeitig um eine Aus-
koppelstruktur einer von einem Lichtleiter, beispielswei-
se einen Flächenlichtleiter umfassten Projektionsfläche
05 handeln. Ein solcher Lichtleiter kann beispielsweise
für eine Hintergrundbeleuchtung vorgesehen sein. Die
Hintergrundbeleuchtung kann einer Lichtfunktion RL, BL,
WL, SL, NL zugeordnet sein, beispielsweise einer Rück-
lichtfunktion RL (vgl. Fig. 10).
[0052] Die mindestens eine von der Kraftfahrzeug-
leuchte 01 beherbergte Projektionsfläche 05 oder zumin-
dest eine von mehreren von der Kraftfahrzeugleuchte 01
beherbergten Projektionsflächen 05 kann wie in Fig. 1,
Fig. 4, Fig. 7 und Fig. 8 dargestellt im Leuchteninnenraum
04 angeordnet bzw. untergebracht sein.
[0053] Die mindestens eine von der Kraftfahrzeug-
leuchte 01 beherbergte Projektionsfläche 05 oder zumin-
dest eine von mehreren von der Kraftfahrzeugleuchte 01
beherbergten Projektionsflächen 05 kann alternativ oder
zusätzlich wie in Fig. 2 und Fig. 3, Fig. 7 und Fig. 8 dar-
gestellt an der Innenseite 09 der Lichtscheibe 03 vorge-
sehen und/oder durch die Innenseite 09 der Lichtscheibe
03 gebildet sein.
[0054] Darüber hinaus sind Alternativen denkbar, wie
etwa eine Unterbringung bzw. Anordnung an einer bei-
spielsweise der Lichtscheibe 03 gegenüberliegenden
Rückwand des Leuchteninnenraums 04 bzw. einer durch
die Lichtscheibe 03 hindurch sichtbaren Wandung des
Gehäuses 02.
[0055] Wenn momentan mehrere Lichtfunktionen RL,
BL, WL, SL, NL benötigt sind, können sich deren variable
Projektionen die Projektionsfläche 05 zeitlich teilen, wie
schematisch durch zeitlich aufeinander folgende Steu-
ersignale 10, 11, 12 für vermittels unterschiedlicher Licht-
quellen 13, 14, 15 verwirklichte Lichtfunktionen RL, BL,
WL, SL, NL gleicher Lichtfarben einer Kraftfahrzeug-
leuchte 01 in Fig. 9a) und in Fig. 9b) dargestellt. Dabei
ist zusätzlich denkbar, gleichzeitig benötigte Lichtfunk-
tionen RL, BL, WL, SL, NL gleicher Lichtfarbe aber un-
terschiedlicher Helligkeit ebenso durch zeitlich versetzte
Ansteuerung eines oder mehrerer Lichtquellen 13, 14,
15 zu erzeugen, so dass sich deren variable Projektionen
unterschiedlicher Helligkeit die Projektionsfläche 05 zeit-
lich teilen.
[0056] Alternativ oder zusätzlich können sich unter-
schiedliche Kombinationen momentan benötigter Licht-
funktionen RL, BL, WL, SL, NL unterschiedlicher und/
oder gleicher Lichtfarben einer Kraftfahrzeugleuchte 01
zumindest den durch die Lichtscheibe 03 hindurch sicht-

11 12 



EP 2 503 222 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

baren Teil der Projektionsfläche 05 flächenanteilig teilen,
wie in Fig. 10 a), b), c), d) schematisch dargestellt. Dabei
steht zunächst zumindest der gesamte durch die Licht-
scheibe 03 hindurch sichtbare Teil der Projektionsfläche
05 der variablen Projektion jeder allein und einzeln mo-
mentan benötigten Lichtfunktion RL, BL, WL, SL wie in
Fig. 10 a) dargestellt zur Nutzung zur Verfügung. Wird
momentan beispielsweise wie in Fig. 10 a) dargestellt
nur eine Rücklichtfunktion RL oder eine Bremslichtfunk-
tion BL oder eine Wiederholblinklichtfunktion WL oder
eine Rückfahrlichtfunktion SL benötigt, so steht dieser
Lichtfunktion die gesamte Projektionsfläche und damit
die gesamte Lichtscheibe als Lichtdurchtrittsfläche zur
Verfügung. Für die Nebellichtfunktion NL entfällt diese
Möglichkeit, da gesetzlich vorgeschrieben ist, dass die
Nebellichtfunktion NL nur gemeinsam mit der Rücklicht-
funktion RL in Betrieb sein darf.
[0057] Kommt eine weitere Lichtfunktion RL, BL, WL,
SL, NL hinzu, weil diese durch Einschalten einer weiteren
Lichtfunktion RL, BL, WL, SL, NL momentan benötigt
wird, so müssen sich die variablen Projektionen der dann
momentan benötigten bzw. aktiven Lichtfunktionen RL,
BL, WL, SL, NL die Nutzung zumindest des durch die
Lichtscheibe 03 hindurch sichtbaren Teils der Projekti-
onsfläche 05 teilen. Dies kann entweder wie in Fig. 10
b) bis d) für Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL darge-
stellt flächenanteilig, und/oder wie in Fig. 9b) dargestellt
zeitlich geschehen.
[0058] Beispielsweise kann bei einer zusätzlich zu ei-
ner momentan benötigten Rücklichtfunktion RL momen-
tan benötigten Bremslichtfunktion BL die Projektion der
Rücklichtfunktion RL die Projektion der Bremslichtfunk-
tion BL auf der Projektionsfläche 05 teilweise oder wie
in Fig. 10 b) dargestellt vollständig umgeben. Kommt zu
der bei eingeschalteter Rücklichtfunktion RL während ei-
ner Bremstätigkeit momentan benötigten Bremslicht-
funktion BL noch eine Wiederholblinklichtfunktion WL als
momentan benötigte Lichtfunktion hinzu, so kann bei-
spielsweise vorgesehen sein, dass die variablen Projek-
tionen sowohl die Bremslichtfunktion BL, als auch die
Wiederholblinklichtfunktion WL gemeinsam von der va-
riablen Projektion der Rücklichtfunktion RL vollständig
oder wie in Fig. 10 c) dargestellt teilweise umgeben sein
können.
[0059] Wird dann noch zusätzlich beispielsweise eine
Nebellichtfunktion NL benötigt und gleichzeitig eine
Rückfahrlichtfunktion SL, beispielsweise während eines
bei Dunkelheit und durch Nebel behinderter Sicht ge-
bremsten rückwärts Einbiegens etwa in eine Parklücke,
teilen sich die dann momentan benötigten Lichtfunktio-
nen Rücklichtfunktion RL, Bremslichtfunktion BL, Wie-
derholblinklichtfunktion WL, Nebellichtfunktion NL und
Rückfahrlichtfunktion SL die Nutzung der Projektionsflä-
che 05, wie in Fig. 10 d) dargestellt. Dabei kann die Rück-
lichtfunktion RL die anderen momentan benötigten Licht-
funktionen BL, WL, NL, SL jeweils einzeln oder gemein-
sam teilweise oder vollständig umgeben.
[0060] Wichtig ist hervorzuheben, dass bei der Erfin-

dung keine feste Zuordnung von Teilen der Projektions-
fläche 05 zu den Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL
vorgesehen sein muss. Grundsätzlich ist beispielsweise
eine individuelle Anpassung einer Zuordnung noch an
der fertig hergestellten Kraftfahrzeugleuchte 01 möglich.
Dadurch kann der Herstellungsaufwand für die bisher
benötigte Typenvielfalt und varianz von Kraftfahrzeug-
leuchten erheblich verringert werden.
[0061] Das mindestens eine Mittel 06 zur variablen
Projektion der momentan benötigten einen oder mehre-
ren Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL der Kraftfahr-
zeugleuchte 01 zumindest auf den vollständigen, von ei-
nem Betrachter B von außerhalb des Leuchteninnen-
raums 04 durch die Lichtscheibe 03 hindurch sichtbaren
Teil der Projektionsfläche 05 kann mindestens ein
Leuchtmittel 16 mit wenigstens einer Lichtquelle 13, 14,
15 umfassen.
[0062] Vorzugsweise sind das mindestens eine
Leuchtmittel 16 sowie die wenigstens eine Lichtquelle
13, 14, 15 des mindestens einen Leuchtmittels 16 ins-
gesamt in der Lage, zumindest Licht in allen zur Erfüllung
der Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL der Kraftfahr-
zeugleuchte 01 benötigten Lichtfarben abzustrahlen. Bei
den Lichtquellen 13, 14, 15 kann es sich beispielsweise
um Glühlampen oder wie in Fig. 5 b) dargestellt um LED-
Chips (LED; Lichtemittierende Diode) 29 handeln.
[0063] Den Lichtquellen 13, 14, 15 können Reflektoren
27 zugeordnet sein.
[0064] Die einzelnen Lichtquellen 13, 14, 15 können
beispielsweise Licht in Grundfarben abstrahlen, welche
dann durch Veränderung der Helligkeit der beteiligten
Lichtquellen und Kombination bzw. Zusammenführung
ihrer Strahlengänge eine Erzeugung beliebiger, zumin-
dest der für die Lichtfunktionen der Kraftfahrzeugleuchte
01 benötigter Lichtfarben zulässt. Zur Kombination bzw.
Zusammenführung der Strahlengänge 30, 31, 32 meh-
rerer unterschiedliche Grundfarben emittierender Licht-
quellen 13, 14, 15 zu einem gemeinsamen Strahlengang
33 kann wie in den Fig. 6, Fig. 8 und Fig. 9a) dargestellt
ein kurz auch als TIR-Prisma (TIR; Total Internal Reflek-
tion) bezeichnetes Totalreflexions-Prisma 28 vorgese-
hen sein. Alternativ oder zusätzlich können auch ein oder
mehrere dichroitische Spiegel 26 vorgesehen sein, wie
in den Fig. 5 a) b) und c) dargestellt. Ein dichroitischer
Spiegel 26 reflektiert dabei einen Wellenlängenbereich,
wobei er einen zweiten Wellenlängenbereich transmit-
tiert.
[0065] Hierbei können bei mehreren Leuchtmitteln 16
für jedes Leuchtmittel 16 getrennte Strahlengänge zur
Projektionsfläche 05 vorgesehen sein, wie in Fig. 4 dar-
gestellt, oder es kann wie in Fig. 6 dargestellt ein gemein-
samer Strahlengang für mehrere unterschiedliche
Leuchtmittel 16 der Mittel 06 zur variablen Projektion der
momentan benötigten einen oder mehreren Lichtfunktio-
nen RL, BL, WL, SL, NL zur Projektionsfläche 05 vorge-
sehen sein. Fig. 6 zeigt hierbei die Zusammenführung
der Strahlengänge 17, 18, 19 dreier Leuchtmittel 16, von
denen der Übersichtlichkeit halber nur eines dargestellt
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ist, vermittels beispielsweise zumindest eines TIR- bzw.
Totalreflexions-Prismas 20 zu einem gemeinsamen,
durch den Pfeil P schematisch dargestellten Strahlen-
gang zur Projektionsfläche 05 hin.
[0066] Die Mittel 06 zur variablen Projektion einer oder
mehrerer Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL der Kraft-
fahrzeugleuchte 01 zumindest auf den vollständigen von
außerhalb des Leuchteninnenraums 04 durch die Licht-
scheibe 03 hindurch sichtbaren Teil der Projektionsflä-
che 05 können außerdem Mittel 22 zur veränderlichen
Steuerung der Lichtabstrahlrichtung des mindestens ei-
nen Leuchtmittels 16 auf wenigstens eine veränderliche
Partie 21 (Fig. 10) der Projektionsfläche 05 umfassen.
Jede veränderliche Partie 21 entspricht dabei der varia-
blen Projektion einer momentan benötigten Lichtfunktion
RL, BL, WL, SL, NL der Kraftfahrzeugleuchte 01. Die
Dimensionen der mindestens einen veränderlichen Par-
tie 21 der Projektionsfläche 05 sind dabei zwischen ei-
nem Teil der Projektionsfläche 05 und der vollständigen
Projektionsfläche 05 veränderlich bzw. variabel.
[0067] Die Mittel 22 zur veränderlichen Steuerung der
Lichtabstrahlrichtung des mindestens einen Leuchtmit-
tels 16 auf wenigstens eine veränderliche Partie 21 der
Projektionsfläche 05 können beispielsweise durch min-
destens einen Mikrospiegelaktor 23 verwirklicht sein
oder einen solchen umfassen.
[0068] Die Mittel 06 zur variablen Projektion einer oder
mehrerer Lichtfunktionen RL, BL, WL, SL, NL der Kraft-
fahrzeugleuchte 01 zumindest auf den vollständigen von
außerhalb des Leuchteninnenraums 04 durch die Licht-
scheibe 03 hindurch sichtbaren Teil der Projektionsflä-
che 05 können mindestens eine wenigstens einem
Leuchtmittel 16 zugeordnete Primäroptik 24 umfassen,
beispielsweise um den Strahlengang eines oder mehre-
rer Leuchtmittel 16 in Richtung der Mittel 22 zur verän-
derlichen Steuerung der Lichtabstrahlrichtung zu bün-
deln.
[0069] Darüber hinaus können die Mittel 06 zur varia-
blen Projektion einer oder mehrerer Lichtfunktionen RL,
BL, WL, SL, NL der Kraftfahrzeugleuchte 01 zumindest
auf den vollständigen von außerhalb des Leuchteninnen-
raums 04 durch die Lichtscheibe 03 hindurch sichtbaren
Teil der Projektionsfläche 05 zumindest eine Sekundär-
optik 25 umfassen, welche beispielsweise dazu dienen
kann, die Abbildung der Projektion der Lichtfunktionen
RL, BL, WL, SL, NL auf die vollständige Projektionsfläche
05 zu vergrößern. Bei der Sekundäroptik handelt es sich
beispielsweise vereinfacht um ein Objektiv.
[0070] Wichtig ist hervorzuheben, dass anstelle min-
destens eines zur Zusammenführung der Strahlengänge
17, 18, 19 mehrerer Leuchtmittel zu einem durch den
Pfeil P angedeuteten gemeinsamen Strahlengang vor-
gesehenen TIR- bzw. Totalreflexions-Prismas 20 oder
zusätzlich zu mindestens einem solchen auch ein oder
mehrere dichroitische Spiegel zur Kombination bzw. Zu-
sammenführung der Strahlengänge 17, 18, 19 mehrerer
Leuchtmittel 16 zu einem gemeinsamen Strahlengang
vorgesehen sein können.

[0071] Durch die Erfindung kann die nach dem Stand
der Technik übliche strikte Kammertrennung der einzel-
nen Lichtfunktionen aufgehoben werden. Die Erfindung
erlaubt die Anwendung des Prinzips einer Videoprojek-
tion auf Kraftfahrzeugleuchten.
[0072] Dies erlaubt beliebige Umrisse und geometri-
sche Gestaltungen der Lichtfunktionen sowie eine Ein-
stellung deren Helligkeit bzw. Dimmung. Werden meh-
rere Lichtquellen unterschiedlicher Farbe oder geeignete
optische Filteranordnungen verwendet, können in der
Projektion auch Mischfarben oder separate einfarbige
Felder erzeugt werden.
[0073] Die Erfindung ist insbesondere im Bereich der
Herstellung von Kraftfahrzeugleuchten gewerblich an-
wendbar.

Bezugszeichenliste

[0074]

01 Kraftfahrzeugleuchte

02 Gehäuse

03 Lichtscheibe

04 Leuchteninnenraum

05 Projektionsfläche

06 Mittel zur variablen Projektion von Lichtfunktionen
auf die Projektionsfläche

07 Oberflächenstruktur

08 Optikelement

09 Innenseite

10 Steuersignal

11 Steuersignal

12 Steuersignal

13 Lichtquelle

14 Lichtquelle

15 Lichtquelle

16 Leuchtmittel

17 Strahlengang

18 Strahlengang

19 Strahlengang
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20 Totalreflexions-Prisma

21 veränderliche Partie der Projektionsfläche

22 Mittel zur veränderlichen Steuerung der Lichtab-
strahlrichtung

23 Mikrospiegelaktor

24 Primäroptik

25 Sekundäroptik

26 dichroitischer Spiegel

27 Reflektor

28 Totalreflexions-Prisma

29 LED-Chip

30 Strahlengang

31 Strahlengang

32 Strahlengang

33 gemeinsamer Strahlengang

RL Rücklichtfunktion

BL Bremslichtfunktion

WL Wiederholblinklichtfunktion

SL Rückfahrlichtfunktion

NL Nebellichtfunktion

B Betrachter

P gemeinsamer Strahlengang

Patentansprüche

1. Kraftfahrzeugleuchte (01) mit zumindest zwei Licht-
funktionen (RL, BL, WL, SL, NL) und einem von ei-
nem Gehäuse (02) und einer Lichtscheibe (03) um-
schlossenen Leuchteninnenraum (04),
gekennzeichnet durch
mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte (01)
beherbergte und von außen durch die Lichtscheibe
(03) hindurch zumindest zum Teil sichtbare Projek-
tionsfläche (05) sowie mindestens ein Mittel (06) zur
variablen Projektion der momentan benötigten einen
oder mehreren Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL)
der Kraftfahrzeugleuchte (01) zumindest auf den

vollständigen, von außen durch die Lichtscheibe
(03) hindurch sichtbaren Teil der Projektionsfläche
(05).

2. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenn momentan mehrere Lichtfunktionen (RL,
BL, WL, SL, NL) benötigt sind, sich deren variable
Projektionen die Projektionsfläche (05) zeitlich und/
oder flächenanteilig teilen.

3. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das zeitliche oder flächenanteilige Verhältnis
der Nutzung der Projektionsfläche (05) durch die va-
riable Projektion der einzelnen Lichtfunktionen (RL,
BL, WL, SL, NL) mehrerer momentan benötigter
Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) zumindest ab-
hängig von einem Verhältnis der Wichtigkeit der Si-
gnalfunktionen der beteiligten Lichtfunktionen (RL,
BL, WL, SL, NL) und/oder den herrschenden Umge-
bungsbedingungen ist.

4. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1, 2 oder 3,
gekennzeichnet durch
eine Betrachtung der zumindest den von außerhalb
des Leuchteninnenraums (04) durch die Lichtschei-
be (03) hindurch sichtbaren Teils der Projektionsflä-
che (05) vollständig einnehmenden Projektion im
Durch- oder im Auflicht von außerhalb des Leuchte-
ninnenraums (04) durch die Lichtscheibe (03) hin-
durch, wobei die Projektionsfläche (05) zur Projek-
tion der momentan benötigten einen oder mehreren
Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) im Auflicht
rückscheinend und/oder im Durchlicht durchschei-
nend ausgebildet ist.

5. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte
(01) beherbergte Projektionsfläche (05) in dem
Leuchteninnenraum (04) angeordnet ist.

6. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte
(01) beherbergte Projektionsfläche (05) an der In-
nenseite (09) der Lichtscheibe (03) vorgesehen ist.

7. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte
(01) beherbergte Projektionsfläche (05) durch die In-
nenseite (09) der Lichtscheibe (03) gebildet ist.
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8. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte
(01) beherbergte Projektionsfläche (05) an einer der
Lichtscheibe (03) gegenüberliegenden Rückwand
des Leuchteninnenraums (04) vorgesehen ist.

9. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
gekennzeichnet durch
eine von der Kraftfahrzeugleuchte (01) beherbergte
Lichtleiteranordnung mit einer als die Projektionsflä-
che (05) ausgeführten Lichtaustrittsfläche sowie
mindestens einer von der Projektionsfläche (05) ver-
schiedenen Lichteinkoppelfläche, an welcher Licht
für die momentan benötigte eine oder mehreren
Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) variabel ein-
koppelbar ist, das dann an der Projektionsfläche (05)
vollständig über diese verteilt aus der Lichtleiteran-
ordnung austritt.

10. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (06) zur variablen Projektion einer
oder mehrerer Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL)
der Kraftfahrzeugleuchte (01) zumindest auf den
vollständigen von außerhalb des Leuchteninnen-
raums (04) durch die Lichtscheibe (03) hindurch
sichtbaren Teil der Projektionsfläche (05) minde-
stens ein Leuchtmittel (16) mit wenigstens einer
Lichtquelle (13, 14, 15) umfassen.

11. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Leuchtmittel (16) sowie
die wenigstens eine Lichtquelle (13, 14, 15) des min-
destens einen Leuchtmittels (16) insgesamt in der
Lage sind, zumindest Licht in allen zur Erfüllung der
mindestens zwei Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL,
NL) der Kraftfahrzeugleuchte (01) benötigten Licht-
farben abzustrahlen.

12. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (06) zur variablen Projektion einer
oder mehrerer Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL)
der Kraftfahrzeugleuchte (01) zumindest auf den
vollständigen von außerhalb des Leuchteninnen-
raums (04) durch die Lichtscheibe (03) hindurch
sichtbaren Teil der Projektionsfläche (05) Mittel (22,
23) zur veränderlichen Steuerung der Lichtabstrahl-
richtung des mindestens einen Leuchtmittels (16)
auf wenigstens eine veränderliche Partie (21) der
Projektionsfläche (05) umfassen, wobei die Dimen-

sionen der veränderlichen Partie (21) der Projekti-
onsfläche (05) zwischen einem Teil der Projektions-
fläche (05) und der vollständigen Projektionsfläche
(05) variabel sind.

13. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (22) zur veränderlichen Steuerung
der Lichtabstrahlrichtung des mindestens einen
Leuchtmittels (16) auf wenigstens eine veränderli-
che Partie (21) der Projektionsfläche (05) wenig-
stens einen Mikrospiegelaktor (23) umfassen.

14. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (22) zur variablen Projektion einer
oder mehrerer Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL)
der Kraftfahrzeugleuchte (01) auf die Projektionsflä-
che (05) die Projektionsfläche (05) selbst umfassen
und/oder ein Teil dieser sind und/oder von dieser
umfasst werden.

15. Verfahren zum Betrieb einer Kraftfahrzeugleuchte
(01) mit mindestens zwei Lichtfunktionen (RL, BL,
WL, SL, NL),
gekennzeichnet durch
eine variable Projektion der momentan benötigten
einen oder mehreren Lichtfunktionen (RL, BL, WL,
SL, NL) der Kraftfahrzeugleuchte (01) auf zumindest
den vollständigen, von außerhalb eines Leuchtenin-
nenraums (04) der Kraftfahrzeugleuchte (01) durch
eine Lichtscheibe (03) der Kraftfahrzeugleuchte (01)
hindurch sichtbaren Teil einer von der Kraftfahrzeug-
leuchte (01) beherbergten Projektionsfläche (05).

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Kraftfahrzeugleuchte (01) mit zumindest zwei
Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) und einem von
einem Gehäuse (02) und einer Lichtscheibe (03) um-
schlossenen Leuchteninnenraum (04),
gekennzeichnet durch
mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte (01)
beherbergte und von außen durch die Lichtscheibe
(03) hindurch zumindest zum Teil sichtbare Projek-
tionsfläche (05) sowie mindestens ein Mittel (06) zur
variablen Projektion der momentan benötigten einen
oder mehreren Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL)
der Kraftfahrzeugleuchte (01) zumindest auf den
vollständigen, von außen durch die Lichtscheibe
(03) hindurch sichtbaren Teil der Projektionsfläche
(05), wobei zunächst zumindest der gesamte durch
die Lichtscheibe (03) hindurch sichtbare Teil der Pro-
jektionsfläche (05) der variablen Projektion jeder al-
lein und einzeln momentan benötigten Lichtfunktion
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(RL, BL, WL, SL, NL) zur Nutzung zur Verfügung
steht, und wenn eine weitere Lichtfunktion (RL, BL,
WL, SL, NL) momentan benötigt wird, sich die va-
riablen Projektionen der dann momentan benötigten
Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) die Nutzung
teilen.

2. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenn momentan mehrere Lichtfunktionen (RL,
BL, WL, SL, NL) benötigt sind, sich deren variable
Projektionen die Projektionsfläche (05) zeitlich und/
oder flächenanteilig teilen.

3. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das zeitliche oder flächenanteilige Verhältnis
der Nutzung der Projektionsfläche (05) durch die va-
riable Projektion der einzelnen Lichtfunktionen (RL,
BL, WL, SL, NL) mehrerer momentan benötigter
Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) zumindest ab-
hängig von einem Verhältnis der Wichtigkeit der Si-
gnalfunktionen der beteiligten Lichtfunktionen (RL,
BL, WL, SL, NL) und/oder den herrschenden Umge-
bungsbedingungen ist.

4. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1, 2 oder 3,
gekennzeichnet durch
eine Betrachtung der zumindest den von außerhalb
des Leuchteninnenraums (04) durch die Lichtschei-
be (03) hindurch sichtbaren Teils der Projektionsflä-
che (05) vollständig einnehmenden Projektion im
Durchlicht bzw. durchscheinend oder im Auflicht
bzw. rückscheinend von außerhalb des Leuchtenin-
nenraums (04) durch die Lichtscheibe (03) hin-
durch, wobei die Projektionsfläche (05) zur Projek-
tion der momentan benötigten einen oder mehreren
Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) im Auflicht
rückscheinend und/oder im Durchlicht durchschei-
nend ausgebildet ist.

5. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte
(01) beherbergte Projektionsfläche (05) in dem
Leuchteninnenraum (04) angeordnet ist.

6. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte
(01) beherbergte Projektionsfläche (05) an der In-
nenseite (09) der Lichtscheibe (03) vorgesehen ist.

7. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte
(01) beherbergte Projektionsfläche (05) durch die In-
nenseite (09) der Lichtscheibe (03) gebildet ist.

8. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine von der Kraftfahrzeugleuchte
(01) beherbergte Projektionsfläche (05) an einer der
Lichtscheibe (03) gegenüberliegenden Rückwand
des Leuchteninnenraums (04) vorgesehen ist.

9. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
gekennzeichnet durch
eine von der Kraftfahrzeugleuchte (01) beherbergte
Lichtleiteranordnung mit einer als die Projektionsflä-
che (05) ausgeführten Lichtaustrittsfläche sowie
mindestens einer von der Projektionsfläche (05) ver-
schiedenen Lichteinkoppelfläche, an welcher Licht
für die momentan benötigte eine oder mehreren
Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL) variabel ein-
koppelbar ist, das dann an der Projektionsfläche (05)
vollständig über diese verteilt aus der Lichtleiteran-
ordnung austritt.

10. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (06) zur variablen Projektion einer
oder mehrerer Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL)
der Kraftfahrzeugleuchte (01) zumindest auf den
vollständigen von außerhalb des Leuchteninnen-
raums (04) durch die Lichtscheibe (03) hindurch
sichtbaren Teil der Projektionsfläche (05) minde-
stens ein Leuchtmittel (16) mit wenigstens einer
Lichtquelle (13, 14, 15) umfassen.

11. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Leuchtmittel (16) sowie
die wenigstens eine Lichtquelle (13, 14, 15) des min-
destens einen Leuchtmittels (16) insgesamt in der
Lage sind, zumindest Licht in allen zur Erfüllung der
mindestens zwei Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL,
NL) der Kraftfahrzeugleuchte (01) benötigten Licht-
farben abzustrahlen.

12. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (06) zur variablen Projektion einer
oder mehrerer Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL)
der Kraftfahrzeugleuchte (01) zumindest auf den
vollständigen von außerhalb des Leuchteninnen-
raums (04) durch die Lichtscheibe (03) hindurch
sichtbaren Teil der Projektionsfläche (05) Mittel (22,
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23) zur veränderlichen Steuerung der Lichtabstrahl-
richtung des mindestens einen Leuchtmittels (16)
auf wenigstens eine veränderliche Partie (21) der
Projektionsfläche (05) umfassen, wobei die Dimen-
sionen der veränderlichen Partie (21) der Projekti-
onsfläche (05) zwischen einem Teil der Projektions-
fläche (05) und der vollständigen Projektionsfläche
(05) variabel sind.

13. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (22) zur veränderlichen Steuerung
der Lichtabstrahlrichtung des mindestens einen
Leuchtmittels (16) auf wenigstens eine veränderli-
che Partie (21) der Projektionsfläche (05) wenig-
stens einen Mikrospiegelaktor (23) umfassen.

14. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (22) zur variablen Projektion einer
oder mehrerer Lichtfunktionen (RL, BL, WL, SL, NL)
der Kraftfahrzeugleuchte (01) auf die Projektionsflä-
che (05) die Projektionsfläche (05) selbst umfassen
und/oder ein Teil dieser sind und/oder von dieser
umfasst werden.

15. Verfahren zum Betrieb einer Kraftfahrzeugleuch-
te (01) mit mindestens zwei Lichtfunktionen (RL, BL,
WL, SL, NL),
gekennzeichnet durch
eine variable Projektion der momentan benötigten
einen oder mehreren Lichtfunktionen (RL, BL, WL,
SL, NL) der Kraftfahrzeugleuchte (01) auf zumindest
den vollständigen, von außerhalb eines Leuchtenin-
nenraums (04) der Kraftfahrzeugleuchte (01) durch
eine Lichtscheibe (03) der Kraftfahrzeugleuchte (01)
hindurch sichtbaren Teil einer von der Kraftfahrzeug-
leuchte (01) beherbergten Projektionsfläche (05),
wobei zunächst zumindest der gesamte durch die
Lichtscheibe (03) hindurch sichtbare Teil der Projek-
tionsfläche (05) der variablen Projektion jeder allein
und einzeln momentan benötigten Lichtfunktion (RL,
BL, WL, SL, NL) zur Nutzung zur Verfügung steht,
und wenn eine weitere Lichtfunktion (RL, BL, WL,
SL, NL) momentan benötigt wird, sich die variablen
Projektionen der dann momentan benötigten Licht-
funktionen (RL, BL, WL, SL, NL) die Nutzung teilen.
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